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Ein politischer Doktrinär.
Am letzten Samstag starb auf seiner Besitzung 

in Val Richer der berühmte französische Staatsmann 
und Geschichtschreiber Franz Guizot  im Alter von 
stebenundachtzig Jahren. An den Namen dieses 
Mannes knüpft sich ein gewaltiges Stück Welt­
geschichte, in die er theilS felbstthätig als Minister 
der Julimonarchie, theils durch seine politische Doctrin 
verhängnisvoll genug eingegriffen hat. Seine Wiege 
stand an der Schwelle der großen Revolution. Er 
wurde 1787 zu Nimes im Süden Frankreichs als 
Sind calvinistischer Eltern geboren, die ihr Be­
kenntnis noch aus den Verfolgungen der Dragona- 
den Ludwig XIV. herübergerettet. Seine Familie 
hatte viel gelitten unter der religiösen Unduldsamkeit 
des alten Regimes; aber die entartete Revolution 
sollte ihr neue Verfolgungen bringen. Sein Vater, 
ein ausgezeichneter Advocat, fiel als Opfer der pa­
riser Schreckensmänner, seine Mutter flüchtete sich vor 
fcttt blutigen Greueln mit dem Knaben nach Genf. 
Die düstern Eindrücke der Knabenjahre und die streng 
Religiöse Erziehung im „calvinistischen Rom" dürften 
toohl den Keim gelegt haben zu jener pedantischen 
Starrheit, mit welcher er an der einmal erfaßten 
Theorie festhielt, zu jenem religiös-politischen Hoch, 
wuth und jenem unauslöschlichen Hasse, womit er 
Zeitlebens die Bestrebungen der Revolution und die 
dehre von der Souveränität des Volkes bekämpfte.

So machten ihn Jugendeindrücke und Erziehung 
iu einem nüchternen, gemüthsleeren, selbstbewußten, 
von der eigenen Unfehlbarkeit erfüllten Verstandes­
menschen, dessen nächste Lebensziele offenbar waren: 
Earriöre machen um jeden Preis, und als Mittel

dazu scheint er schon frühzeitig den Wahlspruch be­
trachtet zu haben: „Immer auf Seiten des Erfol­
ges !" M it 18 Jahren ging er nach Paris, wo 
eben das erste Kaiserthum i n  seinem vollen Glanze 
erstanden war, machte seine juristischen Studien und 
beschäftigte sich als Hauslehrer beim ehemaligen 
Gesandten der Schweiz auch mit deutscher Literatur 
und Philosophie. Literatur und Schriftstellerei bil­
deten damals wie heute die Stufen zu politischem 
Einfluß in Frankreich. Seine publicistische T ä tig ­
keit verschaffte ihm auch alsbald die Professur der 
neuen Geschichte an der Sorbonne, der pariser Uni­
versität (1812). Aber kaum hatten sich noch die 
ersten Vorboten vom Niedergange des Kaiserreiches 
gezeigt, so knüpfte Guizot Beziehungen mit den Bour­
bons an. Er heiratete eine schriftstellernde Dame, 
die in Jntriguen wohlerfahren und eine Vertraute 
des Abb6 v. Montesquieu war. Bei der Restau­
ration wurde Montesquieu Minister des Innern, 
Guizot sein Generalsekretär. Bei Napoleons Rück­
kehr von Elba ging Guizot nach einigem Schwanken 
noch Gent und rief in glühenden Zeitungsartikeln 
die verbündeten Monarchen zur Rettung Frankreichs 
auf. O ft und bitter mußte sich später der „homme 
de Gand“ , wie man ihn spöttisch nannte, diese wenig 
ruhmenswerthe Thätigkeit verrücken lassen.

Doch was verschlugs. Bei der Rückkehr ber 
Bourbonen schritt Guizot von Amt zu Amt, von 
Würbe zu Würbe, würbe Staatsrath unb General­
direktor der Departementsverwaltung. Fiel ein M i­
nisterium und verwickelte es ihn in seinen Sturz, 
so kehrte unser Held immer wieder zu seiner Pro» 
sessur an der Sorbonne zurück. Als konstitutioneller 
Royalist stellte er gewissermaßen das Manifest sei­

ner Partei auf in der Schrift „von der ReprSsen- 
tativregierung." Auch stiftete er in Verbindung mit 
Royer-Collard bie sogenannte „doktrinäre Schule", 
bie alle mit bet öffentlichen Ordnung verträglichen 
Freiheiten „im Prinzip" zuließ, boch unter bem Vor­
behalt, bie thatfächliche Verwirklichung berselben ver­
tagen zu können, eine Doctrin, ber auch heutzutage 
noch viele sogenannte Staatsmänner anhängen sollen.

Während die Reaktion unter dem Namen des 
„weißen Schreckens" in Frankreich nicht minder arg 
und nachhaltig als d r Terrorismus der neunziger 
Jahre wüthete, versuchte sich Guizot gelegentlich 
auch in der Opposition, bekämpfte die absolutistischen 
Gelüste Karl X., protestierte gegen die Ordonnanzen 
Polignac'S, die doch nach dem Muster eines von 
ihm selbst entworfenen PreßgefetzeS gemöbelt waren, 
protestierte aber auch gegen bie Julirevolution, in­
dem er Gott unb bie Menschen zu Zeugen anrief 
seiner unwandelbaren Königstreue, was ihn aber 
nicht hinbette, brei Tage später feinen Frieden mit 
der siegreichen Revolution zu machen und Minister 
des JulikönigthumS zu werden. Er beruhigte sofort 
fein rohalistisches Gewissen mit dem Satze: „mar 
habe Louis Philipp gewählt, weil er ein »out. 
bon fei."

Und gerade dem Julikönigthum sollte unser 
Held den glänzendsten Theil seiner politischen Lauf­
bahn verdanken. Daß Guizot dabei zunächst seine 
Verwandten und Verehrer mit Stellen und Aem- 
tern bedachte, sogar feinem Bedienten eine Unter 
präfectut zu verschaffen wußte, sei trnt so nebenher 
zur bessern Charakteristik des M a n n es  erwähnt. Zu­
erst provisorischer Minister des öffentlichen Unter­
richtes, sodann Mitglied des Laffite'schen Cabinets,

Feuilleton.

Verschiedenheit der Nahrungsmittel.
Es gibt kein Reich der Natur, dem der Gau. 
des Menschen nicht seine Aufmerksamkeit ge. 

Ichenkt hätte. Es gibt Völker, welche vorzugsweise 
®n Eide, andere, welche von Pflanzen, noch andere, 

von allen K̂lassen de« Thierreiches leben. So 
„Q^tholt gleichsam der Mensch in seiner Ernährung 
das?^ssen ber Thietwelt. So erst ersieht man, 

p btt Mensch ein alles genießendes Geschöpf ist. 
uiüFh B c6 auch Erde essende Menschen gibt, be. 
u J  ft* in den Ebenen des Orinoko. Hier in 
5,* 'cr Stoßen und wilden Natur leben Völker, dem 
Ef-nv u !"md, Ameisen, Gummi und Erde genie- 

‘ *tt Auswurf von Menschheit, wie die Oto. 
r tn  ih nt! Staturen. Die Erbe, welche sie verzeh.

' J* fetter, mllber Letten, wahrer Töpser-
ß L ' ?®e'o ">it etwas Eifenoryb. Sie kneten biefe

*  0eln und brennen sie äußerlich bei schwa- 
* tm Stuer, bis die Rinde töthlich wird. Beim

Essen wird die Kugel wieder befeuchtet. Die In ­
dianer, die nur bei niedrigem Wasserstande ihrer 
Flüsse von Fischen und Schildkröten leben, sind 
größtentheils wilde, Pflanzenbau verabscheuende Men­
schen. — Im  nördlichsten Schweden genießt man 
eine aus Infusorien bestehende Erde als Brodmehl, 
die auch der Finne häufig unter sein Brod mischt. 
In  der Provinz Samgrang auf Java genießt der 
Javanese einen ändern Letten, den man sogar in ge­
kräuselten, zimmetartigen Röhren verkauft. Dieser 
seltsame Appetit, der auch den Negerknaben in Suri­
nam gebrannte holländische Thonpfeifen mit Wohl­
behagen verzehren läßt, ist unter vielen Völkerschaf­
ten der Erde verbreitet.

Weit höher erhebt sich der Pflanzen essende 
Mensch. Blieb der Erde eflende roh, so prägt sich 
in jenem sofort bie Milbe ber Pflanzenwelt in fei­
nem ganzen Wesen aus. Hierher-gehört ber sanfte 
Hinbu JnbienS, ber mit unenblicher Gebulb die zar. 
ten Mouffeline webt, die an Feinheit das Spinnen­
netz erreichen. Gebot diesem seine Religion ntit Pflan­
zenkost, so fordert sie die Natur vom Sübsce-Jnsula» 
ner, dem zarten Kinde des Ozeans, bem vorzugs­

weise nur ber Brodsruchtbaurn zugewiesen ist. So 
viel uns Fleischeffern ober auch von der Milde die- 
fer beiden Völker zu wünschen wäre, so wenig ha­
ben wir jedoch Ursache, sie um ihre Sanstmuth zu 
beneiden, wie auch ber nur auf Kartoffeln angewie­
sene, von Englanb tyrannisierte unglückliche keltische 
Stamm in Irland uns nicht zur Nacheiferung rei­
zen kann.

Der größte Theil der Menschheit hat inbeß 
schon lange bett natürlichen Weg bet Ernährung be­
treten, Pflanzen unb Fleisch vereint zu genießen. — 
Es gibt keine größere Gruppe bes Thierreichs, wel­
cher ber Mensch nicht seine höchste Aufmerksamkeit 
für feinen Tisch geschenkt hatte. Die niebeten Bau- 
thiere hat er ebenso, wie bie so wunberbar mamiig» 
sach gestalteten Gliederthiete und muskelreichen Ruck» 
gratiniere gewählt. Die widerlichsten Fleischspeisen 
liefern ohne Zweifel bie schlüpfrigen, gallertartigen 
Schnecken. In  Frankreich, Belgien, Schlesien, Boiern, 
bet Schweiz unb Italien wirb bie Weinberg­
schnecke zu Tausenben gemästet unb gespeist, allein es 
geschieht mehr von Lungenkranken als Gesunden. 
Noch unbegreiflicher, wie ber Geschmack ber Austern.



rveigerte sich Guizot, den liberalen Bestrebungen des M i­
nisterpräsidenten beijutreien und gab seine Entlassung. 
Dagegen unterstützte er das Ministerium Casimir Pä- 
rier mit dem ganzen Aufgebote der alten Monarchi­
sten, die ihn als Führer gewählt hatten, und bildete 
nachher mit Thiers und Broglie das Cabinet vom 
11. Oktober 1832. Als Minister des öffentlichen 
Unterrichtes übte er vier Jahre hindurch sowohl im 
Schöße des Ministeriums als in der Kammer bei 
den allgemeinen Verhandlungen großen persönlichen 
Einfluß und beförderte gewaltig das Durchdringen 
der Niederhaltungspolitik, that aber auch viel für die 
Verbesserung des öffentlichen Schulwesen« in Frank- 
reich. (Schluß folgt)

Politische Rundschau.
Laibach, 18. September.

In land. Von den am Dinstag eröffneten 
Landtagen nimmt, wie gewöhnlich, der böhmi­
sche die allgemeine Aufmerksamkeit am meisten in 
Anspruch. Gleich die erste Sitzung war reich an 
wichtigen Momenten und bemerkenswerthen Zwischen­
fällen. Namentlich ist es der Eintritt der Ju n g -  
czechen in den Landtag, der den alttzechischen und 
feudalen Organen viel. Kopfzerbrechen verursacht. 
„Pokrok" und „Vaterland" bemühen sich um die 
Wette, zu beweisen, daß die sieben jungczechischen 
Abgeordneten keine Vertretung de« ganzen czechischen 
Volke« und daß ihr Eintritt in den Landtag fein 
Triumph der Regierung sei. Da« hat auch niemand 
behauptet. Einstweilen sind Czechen im Landtag, und 
cs wird nicht lange anstehen, so werden sie noch 
andere Genossen finden.

Im  prager Landtage selbst erfreuen sich die 
Iungczechen in hohem Grade des Entgegen­
kommens ihrer deutschen College«. So wurde bei 
der Constituierung de« Landtages nach Curien von- 
feite der Landgemeinden der Abgeordnete Dr. Trojan 
zum Stellvertreter de« Obmannes Herbst» gewählt. 
In  der Clubversammlung der deutschen Abgeord­
neten wurde beschlossen, in jeder LandtagScommission 
je einem czechischen Abgeordneten, in der Budget­
commission überdies zwei Czechen Sitze einzuräumen. 
Die sieben jungczechischen Abgeordneten wurden auf- 
gefordert, unter sich selbst die betreffenden M it­
glieder für jede Commission zu wählen. In  der 
Eröffnungssitzung hat der Oberst-Landmarschall Fürst 
Karl Auersperg nicht nur seine „Freude über da« 
Hinzuwachsen patriotischer Kräfte" in einer für 
Trojan und Genossen höchst ehrenvollen Weise be­
tont, sondern brachte auch „in Berücksichtigung der 
schwierigen Stellung" der Iungczechen ihre „Erklä­
rung" zur Verlesung, obgleich dieselben darauf 
keinen gefchäflsordnungsmäßig begründeten Anspruch 
erheben konnten. Sache der czechischen Volksvertreter 
wird es sein, sich dieses Entgegenkommens würdig 
zu zeigen.

esser, ist der Geschmack der Chinesen, der sogar die 
seltsame, runde, wurmförmige, mit schildförmigen 
Fühlfäden besetzte Gestalt de« Trepang, eine Helo- 
thurie de« indischen Meeres, genießt. Ungleich zahl­
reicher sind die Nahrungsmittel au« dem Reiche der 
Gliederthiere; aber der Genuß solcher Nahrung kann 
unmöglich eine hohe Stufe der Civilisation verra- 
then. Die Indianer Peru'S, welche Kopfläuse mit 
Appetit verspeisen, dir Hottentoten und andere 
Stämme Afrika'«, welche dieselbe Neigung theilen, 
gehören zu den niedrigsten Schichten der Menschheit; 
nicht minder jene Stämme Asrika'S, welche aus­
schließlich von Heuschrecken leben, die Buschmänner. 
Der Genuß der Ameisen unter den Völkern Brasi­
liens und Ostindien« verdankt seinen Ursprung wahr- 
scheinlich dem Gewürz der Ameisensäure. — In  der 
That verspeisen in Ostindien besonders schwache und 
alte Männer zur Stärkung ihres Rücken« Ameisen- 
löniginnen, ein Genuß, der un« an den de« Mai» 
läset« auch hier zu Lande erinnert.

Doch dienen sie auch im großen, wie die wei­
ßen Ameisen Java'« zur Speise. Ihnen zur Seite 
gehen, wahrscheinlich gleichfall« alt Gewürz, die »ie-

Das gemeinsame Budget  für 1875 ist 
bereit« fest gestellt, und „Pesti Naplo" hebt nun 
hervor, daß es eine gefährliche Sache wäre, die An- 
fchaffung der neuen A r t i l l e r i e  — wenn sich 
dieselbe als unumgänglich nothwendig erwiesen hat, 
wie dies fast von allen Seiten constatiert wird — 
sechzehn Monate zu verschieben. Dach fei dies auch 
nicht nothwendig. Das Kriegsministerium könnte 
alle vorbereitenden Schritte machen, das 1876er 
Budget mit Berücksichtigung der neuen Artillerie, 
jedoch so entworfen, daß dasselbe die bisherige 
Summe nicht überschreite» und einstweilen sür die 
neuen Geschütze die am 1875er Budget zu machen­
den Ersparungen und die für Kanonen votierten 
Beträge verwenden. „W ir wissen wohl", sagt das 
genannte B latt, „daß die Delegationen beiläufig 
binnen sechs bis sieben Monaten, im künftigen Früh­
jahre, neuerdings zusammentreten, wir verwahren 
uit« aber im vorhinein dagegen, daß man von den 
Delegationen für das Jahr 1875 einen Nachtrag«* 
credit fordere. Wir machen darauf aufmerksam, 
daß Kriegsminister Kuhn anläßlich der letzten De­
legationsverhandlungen die bestimmte Erklärung ab­
gab, daß ein Nachtragscredit nicht nothwendig sein 
werde; daß die Majorität der ungarischen Delega­
tion nur infolge dieser Zusicherung gegen die von 
Koloman Szell beantragte Herabsetzung des Präsenz- 
stande« stimmte und daß der Kriegsminister mit 
der Forderung eines NachtragScredite» aller Wahr­
scheinlichkeit nach einen Schritt thun würde, für 
welchen die Delegation die Indemnität nicht er­
teilen könnte."

AuSlavd. Für die deutsche ReichStag«- 
session ist ein großer JnterpellationSsturm der 
Ultramontanen und Socialdemokraten wegen des 
Vorgehens gegen ihre Vereine zu erwarten. Die 
Regierung will dagegen, wie die .M . Z." meldet, 
mit allem Beweismaterial vorrücken, um klarzu­
legen, daß sie der Sache der Ordnung und der 
staatlichen Autorität wesentliche Dienste durch ihre 
Anordnungen geleistet hat.

In  Bonn  wurden am 15. September die 
Unioncon seren zen der Vertreter aller christ­
lichen Confefsionen unter dem Vorsitze D ö U in -  
gerS eröffnet werden und gegenwärtig fortgesetzt. 
Anwesend sind berühmte Theologen aus Deutschland, 
Dänemark, Frankreich, Rußland, England, Griechen­
land und Nordamerika, im ganzen über vierzig 
Personen, darunter mehrere Bischöfe. Die V-r. 
Handlungen mit den Anglikanern und Amerikanern 
werden in englischer, diejenigen mit den Orientalen 
in deutscher Sprache geführt. Döllinger und Bischof 
Sichten» sprachen sich für die Giltigkeit der Bischof«» 
und Priesterweihe in der anglikanischen Kirche au«.

In  sranzösischendiplomatischen Krei­
sen fängt man an ungehalten zu werden über die 
Mission, selche dem dentfchen Conful Lindau in

nett Ceylons. Zollattge Spinnen verzehrt der Be­
wohner Neu CaledonienS, Motten der von Neu-Süd- 
Wales, nachdem er ihren Puder durch Röstung und 
Umrühren entfernt.

Seidenwürmer zieren den Tisch von Madagas­
kar, der Grugru-Wurm der Kvhlpalme den des Ja­
panesen. Sein chinesischer Nachbar zieht sich Larven 
einer Schmeißfliege am Strande ves Meeres auf 
faulenden Fischen. Achtzehn Zoll lange und einhalb 
Zoll breite Tausendfüßler sah Humboldt von indi­
schen Kindern verzehren. Aehnliche« beobachtete man 
mit Insektenlarven, welche die Indianer am Orinoko 
gierig au« der Erde zogen.

M it den Fischen beginnt ein edlerer Tisch. Da­
gegen ist im Reiche der Amphibien eine zwischen 
Wasser und Land gelheilte Lebensweise etwa« Hal­
be«. Nur die Schildkröten mit ihrem zarten Fleische 
und ölreichen Eirrn sind Lieblinge de« Tische« ge­
worden. Die freien Bewohner der Lüfte haben schon 
seit den frühesten Zeiten die meisten Opfer für die 
Küche geliefert, aber fast ausschließlich nur die Pflan­
zen fressenden Vögel. Die Fleisch fressenden schützt 
ihr thranttze« Fleisch vor einer gleichen Vegünsti-

Bayonne zugefallen ist. Derselbe Hat dort eine 
Grenzbewachung auf eigene Faust ober vielmehr eine 
Ueberwachung der französischen Grenzbehörden ins 
Leben gerufen, welche natürlich die geheimen Anhän­
ger des Carlismus sehr geniert. Man wirft sich 
deshalb sehr in die Brust und erklärt es für eine 
unerhörte Kundgebung des Mistrauens, wenn man 
jetzt, wo Frankreich doch Serrano anerkannt habe, 
noch immer diese Ueberwachung fortsetze. Man darf 
gespannt darauf fein, ob man deutscherseits geneigt 
sein wird, dieser falschen Empfindlichkeit Rechnung 
zu tragen, die doch gerade vom bösen Gewissen der 
Franzosen zeugt. Denn wenn man nicht vorhätte, 
unter der Hand doch dem Carlismus Vorschub zu 
leisten, hätte man ja die Beobachtungen jenes Con- 
suls keinesfalls zu scheuen.

Während in Grasse den Mitschuldigen an der 
Flucht B  azaine'S der Prozeß gemacht wird, hat 
dieser im „New-Aork Herald" ein langes Recht» 
fert igungS-Schreiben veröffentlicht, in wel­
chem er sich sehr bitter über die französischen Gene­
rale und Staatsmänner ausläßt. Der Herzog von 
Aumale hat in den Augen Bazaine'S kein andere» 
militärisches Verdienst, als der Sohn seine« Vater« 
zu sein, und daß er eben Dank seiner Geburt schon 
mit zweiundzwanzig Jahren den Oberstenrang emi« 
chm konnte. Mac Mahon sei ebenso unglücklich bei 
Sedan gewesen wie Bazaine bei Metz, wie Trochu 
und Ducrot bei Paris, wie Bourbaki und Clinchaut 
im Osten. Nur habe er daran vergessen, als er 
Präsident der Republik geworden. Als der Friede 
geschloffen wurde, habe man ein Opfer gebraucht. 
Der Kaiser war entthront und nicht mehr da. deshalb 
wählte man ihn (Bazaine). Das Schreiben weist 
nun alle Beschuldigungen des Verrathes als unsinnig 
zurück, versucht hieraus auch eine Rechtfertigung der 
mexikanischen Affaire und schließt dann: „Ich betrachte 
meine militärische Laufbahn noch nicht als beendet. 
Noch bin ich voll Kraft und Gesundheit. Es blei­
ben mir noch Pflichten zu erfüllen, und ich werde 
sie erfüllen, wenn der geeignete Moment gekommen 
fein wird. Vielleicht wird dann das Glück, da» sich 
mir eben so grausam erwies, dem alten Soldaten wie- 
der lächeln."

Zur Tagesgeschichte.
— Hungerige Knopflöcher. Me an« 

Prag gemeldet wird, wurden während der dortige» 
Anwesenheit de« Kaiser« im ganzen hundertundachjig 
OcdtnSzesnche zurückgewiesen. Wie man sieht, hat die 
Sehnsucht nach dem Knopslochschmuck noch immer nicht 
abgenommen.

— lieber den Mordversu ch der Carl iste" 
gegen die Gesandten Deutschland« und Oester» 
reich« berichtet der „Jmputml" folgende« nähere: 
„Die Cirltsten wußten, daß am Montag in eine« 
Elsenbahnzuge die Vertreter Oesterreich» und Deutsch,

gung, obwohl einige Völker ihr Leben vorzugsweise 
dem Thraugenusse verdanken.

Ein jeder weiß, wie bei diesen Völkern Äu«» 
dünstung und Unreinlichkeit Hand in Hand geht"' 
Wie der Stoff, so überall der Mensch. Der civi"' 
siette Kaukasier verabscheut die das Licht des Tage» 
meidenden Nager, Ratten und Mäuse, während die 
mongolische Raffe sie aus den Tisch brachte. 
spielen bei den chinesischen Mandarinen die 9et̂ ä' * 
ten, wie Schweine geschlachteten und an Querhölzer 
zu Markte geführten Ratten als kostbare S p e is e  ein 
große Rolle. Auch unter den ©äugethieren wähl» 
der Mensch mit größter Vorsicht. Diejenigen st-w 
feine Lieblinge geworden, deren Leben vorzugSwe'l 
an Pflanzenkost gebunden ist. Zu den Affen fM  
die Hungrigen meist nur die Noch. Den Mcnsfflt 
selbst schützt die Gattung, die nie oder nur in h o ^  
»er Noth sich an ihresgleichen sättigt. Nur auf v 
niedrigsten Stufe der Menschheit entweihen cara 
sche Stämme Amerika'« und die Dajacken 
matra da« heilige Gesetz, dem selbst die wild ' 
Bestie der Wälder, ob schon unbewußt, huldigt



lanbs, ober m:nigßenS biefer testete, Dotbeifaljrett fodten,, 
unb fte nahmen pg cor, blefelben ju toDten. 3n ber 
£hat Pellten jle pg in bet Umgebung bet ®ifenba§rt 
auf, mit ben nötigen BorpgtSmagregeln, u« bie 
'■Bagmannfdjafien bei bet Sifenbaljn ju tauften, unb 
als fle ben 3ug gegen ÜJiaoe heranfomtnen fâ en, braten 
fte gegen benfelben lo8, gaben eine Saloe ab, bei meldet 
Pe ben Heizer töbteten unb einen SWafginipen fgmer 
betiounbeien. Die Gatliften täufgten pg in bem 
3uge. Derjenige, meldet bie ©«tretet Deperreig« unb 
DentfglanbS führte, Jam etp Diel fpäter. Die ftemben 
Settreter erfuhren fogteig, maS DorgefaHen mar, unb 
bie 3ßcr{on, bie une biefe Wagrigten gibt unb wetge 
in bem gag mit ben Vertretern fuhr, fagt, bag ber 
beatf̂ e Vertretet an allen Stationen au<pieg unb 
mit ben Itnppen nnb ben übtigen Petfonen auf ben* 
fetben fpanifg fprad), um pg genauere HuStunft Uber 
feea SRorboetfug ju oetf gaffen. 803it motten uns nigt 
Über bie Watur unb Sgmete be« tSonflicte« auSfpregen, 
bet jefct entPanben märe, menn ben ftemben Vertretern 
ein Ungtüd jugePogen mäte. 2Bit lönnen aut guter 
Ouelle Derpgern, ba§ ber beutfge Bertteter feinet We« 
giertmg über baS «ttentat bet Girlipen Berigt «pattet 
feat.»

StocaU unD Hftouinjial̂ nflelegeiUjettca. 
DrifttualsfiorrefiiottJeiij.

ÜRdttling, 15. September. Die Biehfeuge ip 
W unfeter nägpen iftac^barf̂ aft in SWobroSz» 
Po tot auSgebrogen, » it pnb in bet größten ©efahr, 
alle SWâ ncufe, ber ©otDon fei unjureigenb, fruchteten 
»td^tfl, obmofet pg bet gemefene «Statthalter'©teil* 
bettretet gütp ÜJletternig perfönlig t̂eoon Überzeugte;
*• »erben teine ÜJiagcegetn getroffen, um ber Beoöl» 
ferung bie Befgaffung ber nothmenbigPen Lebensmittel 
Ji« erlebtem. 2ßie totrb bas enben? Sollte benn in 
Regierung«{reifen ftct> bie ^ßflidjt nigt fühlbar madjen, 
«inem Byitfe, ber bürg britt^alb 3ahre ben fani* 
täten Damm für ganz Ätain mit allen, fiir bie 
Bemohner naggeitigen folgen abgeben mugte, in ir* 
9tnb einer $inpgt (Erleigterung }u fgaffen?

Bietteigt wirb uns ©rleigtetung oecfgafft, menn 
^  baS <Bet&d)t beemahrljeitet, bag De. Witter 0. 
^epenecf jum Sejlrfs^auptmann Don Ifgernembt 
^Paniert fei. SOBit begrüßen biefe Wagrigt mit leb» 
haftet, greube, benn §ert b. SePened magte pg in 
bet furjen Seit feines §teifein8 bie Sympathien aller, 
bie î n tennen lernten, ju geminnen. Dem $errn 
^tibajji münfgen mit baS bepe Sßohlfein auf feinem 
i$® bepimmten neuen PoPen.

Heute circuliert eine Petition an baS HanbelS* 
t̂aiPetium, ba§ bie birecte Berbiubung jmifdjen gaibag 

«ne Äacipabt burd) ben ©au einer ffiifenbahn hetge» 
Pellt merbe. H°ff!n mir, bag felbe nicht ben 2Beg 
oberer Petitionen nehme!

Diefertage meilte ®raf Souienhooe, tfanbcomthnr 
be« beutfdjcn WitterorbenS, bei uns, unb haben mir ®e* 
jegenheit gehabt, einen SWann in ihm (eunen ju lernen, 

mit jjennerauge bie S8ot* unb 9tad)theile unferer 
ôbenbefd)affenheit prüfte unb feine ÜHeinung unum> 

«»«nben ber Umgebung lunbgab.
Uafere geuermehr etfreut p$ einer immer größeren 

“ elifbtheit, biefertage erhielt biefelbe com ßapno* 
herein iu SRubolfSmerth eine Spenbe »on 20 ©ulbenf

— (ff irnennungen.) 2)ie Herren Sup*
""Jen; granj ©erbin ic unb ^eter SBolSegget
in**a" *u Sehretn am Staats-Untergtjmnopam
Sebt e unb «nton Wiebet jum mitfliihen

’  11 am StaatSgtymnapum in iRubolfflmetth ernannt.
iv [  (Die JW  an öd er) Pnb nun beenbtt. 2>aS
mnt n ^<9iment greihert o. Wartung tücfte heute
im ft"9 U0<̂  Älagenfutt ab; au<h bie ©islocationen
; v 'rJog t,on Sad)fen«ÜKeiningen»3nfanterie» unb
fiel ^ l,^ Kit ‘Weglmente pnben h'ute Patt. ®ie

®“tn'i°n bleibt in Saibadj, baS laibadjet »a.
oMfi»»,.9 1 ®tcln» cbenfD medhfelrt bie SlttiQetie* «btheilnnge« ^

° ^ l t ha«iglel ta»®oit6e.) SWorgen

ftea b t? b !r *  s . Pl*btt lw  « ^ 0Ul ®“ l0<)a* ® *'
®l**Wntar«cijjilRe wranglUiteu Unter*

(rainer unb abgebrannten Oberlatbadhet eine Soire:] 
Patt, oetbunben mit einer SSerlofung Don circa 50 @e= 
minnpen. ®ie ÜKupffapette beS Regimentes Sachfen» 
SReiningen mirb bie beliebtepen Piecen Dortragen. Um 
10 Uhr pnbet bie iBerlofung patt. Unter ben ®eminn= 
Pen, bie mührenb beS morgigen Sage« im „§otet I 
Europa" ju r 33epchtigung beS $ab(icumS auSgePettt 
ftnb, Derjeithnen mit jmeimal 40 3 tr- Steintohlen,
1 @panferlel, 1 Slumentifd} mit $flan}en becoriert,
2 Stod 3aier, Detf̂ iebene glafcben dEjrtraroein unb 
©hampagner, 1 iRachtlaPel, Korbmöbel, 1 Megenf4)irm,
1 Störte, ©egenpänbe Don ^otjeUan unb ®laS, einige 
îqrbepe :c. 3 a Sücfp^t beS eblen 3 ® ^®  fann auf 

einen retî t zahlreichen Öefucf) gerechnet merben.
— (®aS 21 bfdhiebsconcert) bet ÜRapt« 

tapelle beS Sieg. Gattung füllte gePern abenbs ben 
Sapnogarten in allen Säumen unb mnrbett fSrnrntlidje 
Stüde mit grogem SeifaUe aufgenommen, hanptfädM 
lieh brach «i“  ©eifattspurm nag ben glügelhornfoli, 
bem „S o h l rö s l "  nnb „me^ifanifchen SolfS* 
l ieb" los; ungern trennten mir uns Don ben f$ö* 
nen, hatmonifdjen Klängen. ®antenb erinnert pch 
Saibadh ber genugeeithen Äbenbe, melch« ihr bie brabe 
Banbe bereitet hat. Äudj bie 5D?uptIapeÜe Don Sach» 
fcn=iüieimngen gab gePern abenbs in  „fcotel ©aropa“ 
ein SbfchiebSconcett, melche« gut befugt mar.

—  ( © e f t t e g e l f g i e b e n  i n  X r i f a i l . )  
Sonntag ben 20 b. SW. pabet in £ rifa il ber feierliche 
Schlug beS heutigen SepiegelfgiebenS, beffen Sein« 
ertrag belanntlich fiir  Schnljmede Dermenbet mlrb, Patt. 
WagmittagS mirb aus biefem ünlaffe ein ©djulfep 
unb abenbs eine Sombola Deranpaltet. Sin 2anj» 
fcänjgen foQ baS gep befgliegen. S ie  mir Detneh« 
men, beabpehtigt eine grögere ©efeflfgaft Saibaget,« 
benen baS überaus gelungene, Dor einem Sah" abge« 
haltene Sglugbepfegelfgieben nog in angenehmer <£r» 
innetung ip, heu» ebenfalls baran I h c‘l  }u nehmen. 
Die Abfahrt erfolgt früh 5 Uhr 30 ‘JR. Dom @üb» 
bahnhofe aus mit bem gemifgten 3uge.

— (UnglüdSfa l l . )  gu St. ®eit bei @ih 
tig , mo man eben ben ßtrgthurm rePaurtert, pel ein 
fchmerer Balten aus ber §öhe unb tra f jmei JlcbeUet. ■ 
®er eine babon blieb auf ber Steile tobt, ber anbere 
ip  töDtlig Dermunbet.

—  ( P e t i t i o n e n  an ben $ e i g t r a t h . )  
Dem Vernehmen nach merben bie meipen Sanbmirth» 
fgaftSgefellfgaften beim bemn&gpigen äBteberjufam* 
mentritte beS Parlamente« Petitionen an ben 9teig8« 
rath übetfenoen, mit ber Bitte, bie Segietung *u Der* I 
anlaffen, bag in 3atunft bie Einberufung bet 9tefer« 
DiPen unb Sanbmehrmünner auSbem @tanbe ber 
aderbantreibenben Beoölterung ju  ben SQSaffenttban« 
gen n ig t mehr mie bisher gerabe ja t @rntejei t  
erfolge, ba bieS bei bem Mangel an lanbmirthfgaft» 
ligen Hilfsarbeitern getabeju als ein DoltSmirthfgaft* 
liehet SRispanb bezeichnet merben mng. 2GBir motten 
nur hoffen, bag ber 9l:igSrath bie Berechtigung bie- 
fer Bitte aus bem Sgoge ber Steuerzahler einfehen , 
unb bei ber Negierung auf Betiicfp<htiguug berfelben ; 
bringen mirb. |

, © em e inbe ra t^ft^ung
, am 17. September,
r Borpöenber: BUigermeipet S a f g a n .  Änme=

fenb: 21 lätemeinberäthe.
> Der BocPQenbe bepimmi im Sinne beS BefgluffeS
c ber lebten Sigung bie ©emeinberäthe ® r. D. @ch ö p p 11 
i unb D. C t t o g  ju  BeriPcatoteu beS heutigen, bic @e- 
i meinberäthe Ü J i i f u f g  unb Z e r p i n  zu Seripcatoren 
. ber beiben lebten SiQungSprotofotte.
) Der BotPöenbe theilt eine 3ufd)rift beS ^anbeS*
t fgulratheS mit, mornag für bie Oberrealfchnle bie Sin» 
i fgaffang Don meitern Lehrmitteln im Betrage oon n ig t 
i meniger als runb 7000 p. unb augerbem bie (£rhö> 
e h»ng ber j&fjeliihen Dotationen Don 600 unb 300 p.
> fiit Sehrmittel unb Sirectionspaufgale beanfptugt 
* mirb. — ® irb  an bie Sgulfectiou gemiefen.

3n bie Sommtfpon megeu Sbaptierung eines 
i  Zweites bet Dorhanbenen (Sinrigtungspude für bie neue 
» Stealfgule werben nebp bem BUigermeipet bie ©emeiube«
« täthe $ab i t  unb SW ah* bePgniert !

(BK. D t. S g a f f e r  theilt namens beS gep* 
comit£ für bie feierliche ©röffaung unb Uebergabe 
bet neuen Oberrealfgule, baS ans Bettretetn bet 
Spartake unb beS ©emeinberatheS zufammengefê t 

I mürbe, mit, bag bie geiet Docläupj fiit bie Seit jmi* 
fgen bem 10. unb 15. £)(to&er b. 3. in Suspgt ge« 
nommen ip, bag @e. Sycettenj ber He» Uaterrigts* 
miniPer zu betfelben eingelaben merben unb felbpoer- 
Pänblig alle Spiften ber h'eftgen Behöcben mie bie 
betheiligten gagfreife zugezogen merben foüen. Die 
einzelnen ÜJiomente bet geiet hätten bte Sglugpein* 
legnng, bie Bepgtigung beS ©ebäubes, bte entfptt« 
genben Neben unb einBantett zu bilbett; biefelbe foll 
Dom Spartaffeoetein unb bem Qemeinberathe gemein« 
fam Deranpaltet werben. D t. Sga f fe r  Pellt fglieg* 
lig  ben DcingligteUSantrag: Der t&emeinberath mode 
befgliegen, im Bereine mit ber train. Spartaffe eine 
feietlige Sglugpeinlegung unb Sröffaung bet netten 
Dbetrealfgule zu DeranPalten. — Der Hntrag wirb 
einpimmig angenommen.

B e t i g t  bet Sgut fec t ion .
©M. Dr. @uppan referiert über einen Sor« 

fglag beS ânbeSauSfguffeS, ben Dorhanbenen ft tat* 
fgnlfonb nag bem bisherigen SWagpabe zmifgen Stabt 
unbSanb jutheilen, unb beantragt, pg bamit einoet« 
Panben zu ertl&reu. — SGBitb angenommen.

B e r i g t e  ber Pol igeifect ioa.
©W. Dr. @teinet referiert wegen flnfgaf« 

fang weiterer $tybrophorfg(äuge für bie frei», geuer« 
mehr im Betrage Don 640 p. unb beantragt beten 
Dorfgugmeife Beipettung. ®S. Defgmantt  {teilt 
baS Slmenbement: biefer Borfgng fei innerhalb brei 
fahren Don bem tegelmägigen Beitrag für bie Seiet« 
weht hereinzubringen. Wag einer furgen Debatte, 

'moran pg aug noch ©W- D t. Sup pan nnb bet 
Weferent betheiligen, merben Sectionsantrag unb Smen« 
bement angenommen.

Detfelbe referiert meiterS über bie BtpStigung 
ber neujemählfen gunctionäte bet geuetmehr unb be* 
autragt bie guPimmung. — Sffiirb angenommen.

Detfelbe referiert enblig übet ein Strafaag* 
pgtSgefng wegen Ueberttetung beS BortaufSDerboteS 
unb über eine Berufung wiber ein StrafetfenntttiS 
wegen Ueberttetung ber Stragenpolizeioorfgriften, unb 
beantragt in beiben gätten bie llbweifung. Wag einet 
furzen Debatte, an bet pg ber Weferent unb bie ©e* 
meinberäthe D t. D Äaltenegger unb St. Pf t f»  
fer er betheiligen, werben bie SectionSanttäge nnb zwar 
im zweiten Puntte mit einem Sufâ e beS 8e&genann* 
ten angenommen, bag bei biefem SnlaPe auch ber SWa* 
giprat wegen Weinhaltung aller öffentligen $  affigen 
erinnert werbe.

B e t i g t  beS X i D o l i c o m i t ä .
©W. Rieglet  berigtet wegen 9UPelIuttg be» 

SBalbhiiterS oer ©emeinbe O&ecfgifchfa Johann §inet 
aud) für bie communalen BJalbungen in Ziooli mit einet 
Sahtesentlobnnng Don 60 fl. unb einet Wemunetation 
pro pneterito mit 30 p. Wag einet Slebattt, an ber 
pg bie ©emeinbeiätht D r. Suppan, Def gmann,

I ber Bürgermeiper unb Weferent betheiligen, wirb bet 
I Sectionsantrag zum Befglug erhoben.

B e r i g t  bet BanfectiDn.
©W. Dr. Suppan Pellt ben DcingligfeitS*

: antrag, heute nog in bie Beratung ber neuen Bau* 
orbnung einjugehen, ba biefelbe eine Borlage be» 

l jefct tagenben üanbtageS bilben werbe unb Don bet 
l Section bereits oor längerer 3 :it burgberathen mürbe.
» ®« entfpinnt pg zunägp eine längere Debatte übet 
i bie Dringltgteit beS ©eqenPanbeS, mobei ©W. Dr.

Steiner gegen, bie ©S. Dr. S g a f f e r ,  Dr.
« ftal tenegger unb ber Wefetent bafür fpregen. Bei 
• bet flbpimmung mirb bte Dcingligteit anertannt. 
t 3n meritorifger Beziehung führt bei Wefetent 
■ aus, bag ber ©emetnberath früher z®at ber Snpgt 
. zuneigte, es fei für bte Sanbeshanptpabt eine eigene 
t Bauorbnung zu entmerfen, bag febog ber Dotliegenbe 

Sntmutf eotbent eine Bauorbnung für Stäbte jnt 
SI ©runblage ŝbe unb nur im  lebten Sbfgnltte bie 
ic noth»enbigen (Srleigterungen füc baS Canb beifüge, 
!• I fo bag man pg Dorbehaltlig aller nothtoeubigen Äenbe* 

Itangen im  einzelnen immerhin bamit einoerpanben



wflättn lönae, daß dies» Eulwmf o ll gtweinfom 
für Stadt enb Land ouzvsrhru sei. Die Baosrctiou 
stellt daher prinzipiell de» Antrag: 6» solle vvu einer 
selbständige» Bauordnung für die Stadt Laibach ab­
gesehen enb der vorliegende Entwurf, insofern« er in 

weiteren verfaffungSmüßige» Behandlung keine rot» 
lentlichen Aenderunge» erfahren würde, al» eine ge­
eignete Grundlage für eine neue Bauordnung ange­
sehen werden.

GR. De sch man» unterstützt dm Sektion-« 
autrag, GR. Dr. AeeSbacher erklärt, ba ihm bi« 
Garantie fehle, daß der Entwurf auch in sanitärer 
Beziehuug geprüft würbe, einstweile« nicht basür 
stimmen zu können; GS. Dr. Suppa»tschitsch 
hält ebensall- eine frühere Aenntni- b« Detailbestim» 
mungen für nothwenbig. Nachdem bet Referent noch» 
male beleuchtet, daß es sich torrect nur um bie pria. 
zipielle Krage handle, ob die Stabt Laibach von einer 
besondere» Bauorbnung absehe, bie »ach de« ganze» 
Charakter de» Entwurfes zu bejahe» sei, wirb b« 
SectiovSavtrag mit Stimmenmehrheit angenommen.

GR. Dr. Supp  an beantrag« sohi» im eigene» 
Name» gegenüber be» mehrfach geäußerte» Wünsche», 
nachdem nun der prinzipielle Standpunkt fixier« sei, 
auf die Detailberathung der neuen Bauorbnung nicht 
«inzugehen, sonbcrn dieselbe zur Einficht aller Gemeinde« 
räthe durch einige Zeit aufliege» zu lassen und erst 
i» btt nächste» Sitzung hierüber zu beschließen. — 
Der Antrag wirb angenommen.

Der öffentlichen folgte bann eine geheime Sitzung, 
bie nach 8 Uhr enbete.

Telegramme.
Graffe, 17. September. Im  Prozesse wegen 

der Entweichung Bazaines wurden Barrau, Marchi, 
Leterme, und Lesrancois freigesprochen, während 
Alvarez Rull in contumaciam, dann Billette und 
Plantin zu je sechsmonatlicher, Doineau zu zwei­
monatlicher, Gigoux zu einmonatlicher Gefängnis­
haft verurtheilt wurden.

Lelegraphiskber (Sur*bericht
am 18. September.

Papier-NeMe 71 30 — Silber-Rente 74-75 — 1860« 
StaatS-Anlebe» 110— Bankactien 594 — Lredit L4850 
— London 109 75 — Silber 103 90 — 20» Franc». 
Stücke 8-78'/,.

Eine schöne und 
billige Wohnung,

zu Michaeli beziehbar/ ist zu vergeben. Nähere Auskunft 
im Zeitungs-Comptoir. ‘ (559—1)

Gewölbe
am Hauptplatz zu vermiethen. Näheres in der Expedition 
dieses Blattes.___________________________ (542-6)

Kostlmabkn
feite.

werden in sorgsame Obhut uqd 
Pflege genommen: Neuer
Markt Nr. 221, 1. Stock, Hof- 

Näheres auch in der Expedition. (553—2)

Eine Wohnung
aus der K la g en fu rte rs traß e  im neuen K a r l Tau- 
ie r ’sdjen H ause ist wegen Abreise von Michaeli an zu 
vergeben. Näheres darüber aus Gefälligkeit beim Herrn 
Eigenthümer. (546—2)

Witterung.
La i bach ,  18. September. 

Morgennebel, später Sonnenschein, dünne Bewölkung. 
W ä r m e :  morgens 6 Uhr 9 4°, nachm. 2 U hr-j-21 6°6. 
(1873 +  201» 1872 +  23'8« C.) B a r o m e t e r  73910 
Millimeter. Das gestrige Tagesmittel der Wärme + 1 4  8», 
um 10° über dem Normale.

Angekommene Fremde.
Am 18. September.

Hotel Stade Wien. Gafinger und Brauchbar, Rei­
sende, und Gnirs, Privatier, Wien. — Goßlet, Privatier, 
Hrastnik. — Lraduz, Privatier, C illi. — Stimpfl, Lach- 
berg. — Berger, Kfm., Nürnberg. — Hönig, Außig a. d. 
Elbe.

Hotel Elefant. Ruß, Kfm.,Triest. — Nikol,Zengg.
— Fifchel, Fabrikant, Wien. — Lannenberg, «§zakathurn. 
Quiriny, Major, und Sanligno, Graz. — Roßmann, 
Rndolsswerth. — Beßel, Inspektor, Trient. — Dannen 
berg, Kanischa. — Ehrender^. Arnoldstein.

Hotel Europa. Änor, Professor, Pilsen. — finor, 
Ingenieur, Prag. — Jvanovik, Fiume. — Weiß, Siffek.
— B ikii, Lapodistria. — Baron Stetten, Triest. — 
Äuglet, Wien. — M urnit, Oberkrain. — Klegna, Prag. 
Kofit, Adelsberg.

B a le r lN e l ie r  Hof. Link, Kürschner, Medasch. — 
Androjna, Lustthal.

Sternwarte. Kuschar, k. k. Beamte, Fiume. — App, 
S t. Ruprecht. — Rizzoli, Reisniz.

Verstorbene.
D e n  17. S e p t e m b e r .  Johanna Komatar, Arbei- 

terin, 28 I - ,  Livilspital, Lungentuberkulose.

ö t n i i r  Börse vom 17. September.

Die Wechselstube des Rudolf Zuck,
Graz, Eackftratze N r. 4, wird hiermit zur Besorgung 
aller in das Wechslergeschäst einschlagenden Aufträge bestens I 

empfohlen. (462—29)1

Ankündigung.
I n  des Gefertigten, vom hohen k. k. M i ­

n i s t e r i u m  des U n t e r r i c h t e s  m i t  dem 
O e f f e n t l i c h k e i t s r e c h t e  autor i s i er ter

Privat-Lehr Erziehungs­
anstalt für Knaben

in Laibach
beginnt das erste Semester des Schuljahres 

1874/75

mit ! ♦  Oktober.
Das Nähere enthalten die Statuten, welche 

aus Verlangen portofrei eingesendet werden. 
Mündliche Auskunft ertheilt die Vorstehung 
täglich von 10—12 Uhr am Hauptplatz Nr. 237, 
zweiten Stock. (550—2)

Alois Waldherr,
Inhaber und Vorsteher der Anstalt.

Steiermärkische Escompte-Bank.
Nachdem für Freitag den 2 5 . September d. J. eine Plenarversammlung

des Comitäs des Credit-Vereines wegen Erledigung eingelaufener Creditsgesuche anbe­
raumt ist, so werden alle jene, welche sich im Sinne der Statuten * um einen Credit 

bewerben wollen, eingeladen, ihre diesfiilligen Gesuche bis spätestens 24. September 
bei der Steiermärkischen Escompte-Bank entweder persönlich oder brieflich zu über­

reichen. ( 560- 1)
Laibach, am 18. September 1874.

Vom Comite des Credit-Vereines 
der Filiale der Steiermärkischen Escompte-Bank.

* Auszüge aus den Statuten sowie Gesuchs-Blanquette werden auf mündliches oder schriftliches Begehren 
im Bureau der Anstalt gratis verabfolgt.

Staatsfonds. <*«n> *ß«e
4p etc. S ta t e ,  »(UBaJ. 71 45 71.50 
M o . M e . 8 P . t e e i » .  •■1.70 74 

g e lt BOB 1864 . . . .  1 0 3 . -  IM  50 
; tiefe M n  1860, g«n|< 110—  110.25 

te fe  Bon 1860. 0 ttnft 113 25 1U.75 
« t tn c ie r i» .  ». IBM 136 76 137—

drandentl.-Obi.

Wictaifcfita» 78 77--
B aja rB  77.75 78.25

Actle*.
U n a lc .lB a n t...............  167.50 107.75

*Hrettf«n1»«lt . . . .  » 5 0 .-  > 50 .«  
lEctiriltenbant . . . .  1 5 0 .-  15S.- 
* « « u ip te .ia n |U U  . . »20. -  -  . -  
J ih an c o . S o * t  .  . . «6.25 65 fO
■f w n te l J b o n t ...............SS.60 84 —
Ntatioualban! . . . .  »»6 — 398. 

• C t f t m .  «Hg- » a n t  . 50.25 fG.75 
Ceti. »«ntB«(tUf. .  . I9s. 198 -  

'S n icn  * B a n t . . . .  132.75 iSS -
» e r c i n ä b a n t ...............  S i.fo  21.75
» t t U $ t » b a n f .................110.75 111 25
'  « 1 t t lb » * a h n ............... 1 4 3 .-  143 5C
,.*«to)KM olj«»<il>«. .S M  Ö0K5O —
* 4 « .  K i ia » t lV * « » n .  100.50 SOI 50 
* » 'M )* a n j< h > |t f« 6 .. 194 194 60
S S J I M *  . . . . »17 60 318. 
».»•toalm . ............... 147 76 14DS5I

Pfandbriefe. <#eit> «Da«

«Jg . »B .»0b ..C t*b tt. 94—  94 50
Mo. in  33 9 ..............  8 7 . -  87 25

fta ticn . o. KD................ 93 80 #3 90
Uno- >Bob.»*ttbKaBß. 8 « . -  86 25

Priorit&ts-Obl.
t*tonj.3ofef«=8fl$n . 101 50 101.75 
£eft.>!H oeblr<fba$n. 96— 96.25
6ieben b ttrge t 81.76 h2.—
e t a a t « b « M l ............... 137 50 1S8.—
t»itt>b..®ej.jn 500 ffr. HO—  110.26 

Mo. Von« 2 2 S - - S S 3 . -

Lose.
«Srebit - 8 ........................  166.- 166 50
8tuboIf»»8.......................  13 60 14 —

Wechsel (32Biou.)

Ä lll)«b .lO O «.|äbbJB . 912 6  91.70 
iH a n ff .lo o n . .  .  91.50 9100
Sam buca . . . . . . .  63 40 63.60Vnbonio*». « « tr t . i0 » .8 c .0 9 .9 »

H aiiJ 100 • 48.40 43.60

M auen.
»atf. K t t t n « S a M t a .  6.27 5 .S 8 -
20>9tu1ic4fi&< . . . *-78 *.79
■|)teuB. l -B1* t s i "
= i rv r  . . . 103 »0 i O i ' -

Wiener Weltausstellung 1873 Verdienstmedaille.

Klatianer WascMaM von I m M  & Perelis

W m  a. i .  HRJ
i m  m l ; L a i l o a c h . ,  1 * *  *

Kundschaftsplatz N r.222.
Verkauf zu Fabrikspreisen.

I W “ frciscourmite auf ■Wangen gratis.
Fiir wcluinc und guto Ware wird garantiert. (541—8)

- 1
ä t f i l f g f t  u n b  fiir t i r  Äeboct ion  t f t a n t t t o r t l t d ) : O t t o m a r  f f l o m  b f  f8-

der k. k.

Druck Bon J g n . v. « l k i n m a y r  *  g eb . v a m b e r g  in Laibach.

Privileg.


